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Ära siebenundzwanzigslen September erscheint uns wieder der er- 
freuliche Jahrestag der Gebort Seiner Majestät unseres allergnädigslen Königs 
und Herrn, welchen festlich zu begehen unsere Hochschule ganz besonders 
sich gedrungen fohlen mufs. 

Es ist mir von Seiner Magnificenz dem Rector und dem akademischen 
Senate der ehrenvolle Aulltrag geworden, die öffentliche Anzeige dieser Feier 
zu ubernehmen und zugleich am Tage selbst nach beendigtem Gottesdienste 
im Festsaale der Universität die Festrede zu halten, in welcher ich über 
das altdeutsche Gedicht vom Pilatus zu sprechen gedenke und wozu ich 
hiermit alle Angehörigen, Gönner und Freunde unserer Universität Namens 
der akademischen Behörde geziemendst einzuladen mich beehre. 
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Ich benutze diese Gelegenheit, um nach akademischer Sitte 
Gegenstand zur Besprechung zu bringen, und zwar das deutsche Gedicht: des von 
Wirlemberk puch. 

Als Verfafser desselben wird durin (Z. 426) genannt Herr Wolfram von Ein- 
bach. Ohne allen Zweifel ist difs eine blorse Fiction, um dem Werk mehr Eingang zu 
verschaffen, vielleicht nicht einmal eine ernstlich gemeinte, was schon aus der entstellten 
Form Efscnbach statt Eschenbach hervorgehen dürfte. Es könnte neinlich darin eine 
ironische Beziehung auf andere Nachfolger und Nachahmer Wolframs liegen, welche 
ihren Werken den Namen ihres grofsen Vorbilds zur Empfehlung anhefteten, wie ihm ja 
sogar ein dem Krcifsc der deutschen Heldensage angehöriges Gedicht, Wolfdietrich, zu- 
geschrieben wird, was W.Grimm (deutsche Heldensage S. 229) mit dem Beisätze meldet: 
s Und doch wäre überflöfsig, ein Wort über die Unwahrheit dieser Behauptung zu verlieren.« 

Leugnen wir die Urheberschaft Wolframs von Eschenbach, so bleibt uns kein Zeugnis 
dafür, dafs die Zeit der Abfafsung unseres Gedichts höher, als ins 14. Jahrhundert 
hinaufgerückt werden darf. Die Wiener Handschrift tragt das Datum 1393, und auch 
die Münchner wird wohl niemand Lust haben früher zu setzen als ins 14. Jh., dem sie 
nach Angabc des Herrn Franz Pfeiffer wirklich angehört. Per erste Herausgeber unseres 
Gedichts sagt (Morgenbl. 1818. N. 42), die ganze Form deute offenbar auf das dreizehnte 
Jahrhundert hin, vielleicht anf die zweite Hälfte desselben, hat aber diese Behauptung 
nicht näher begründet. 

Ich kenne unser Gedicht in drei Bearbeitungen, welche ich hier zur Vergleichung un- 
verkürzt gebe, da sie so weit auseinander gehen, dafs eine blofsc Angabe der Abwei- 
chungen unter dem Text untbnnlich scheint. Die älteste scheint mir die in der Wiener 
Handschrift (W) zu sc ' n - Sie ist die kürzeste und hat vor den andern fast nur die Ein- 
gangszeilen voraus. Der Titel lautet hier : des von Wirtcmbcrk pueh. Eine Überarbei- 
tung enthält die Karlsruher Hs. (C). Sic hat 194 Zeilen mehr als W, stimmt zu Anfang 
noch ziemlich mit W überein, entfernt sich aber von W 82 mehr und mehr. Überschrift 
bei Cz, wahrscheinlich nach Z. 627: Der Wirtcnbergcr. Noch ausführlicher um 43 Zei- 
len, wie es scheint in einer zweiten Überarbeitung, ist die Hccension in der Münchner 
Iis. CM). Überschrift: Der Bitter mit den Selen. Zu Anfang stimmen WCM vielfach, 
gegen die Mitte entfernen sich CM von W, am Schlufse gehen auch CM auseinander. 

Den Inhalt des Gedichts nach der Wiener Handschrift erzählen die Brüder Grimm 
im zweiten Theil der deutschen Sagen S. 262. 

Dafs der Stoff durchaus nicht als historisch betrachtet werden darf, braucht nicht 
erst bemerkt zu werden. 

Die Quelle weifs ich nicht anzugeben. 

Dieselbe Grundidee, die in unserem Gedichte ausgeführt wird, dafs das lachende 
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Bild der Wettfreuden eine schauderhafte Rückseite habe und die vom Anbück dieser Rück- 
seite hervorgerufene Bekehrung und AbbÜfsung durch die Kreuzfahrt, behandelt auch 
Konrad von Würzburg in der Erzählung von der Welt Lohn. Ob aber darum der Ritter 
mit den Seelen geradezu eine Nachbildung der Erzählung Konrads sei, wie Herr Dr. 
Karl Roth will, möchte ich dahingestellt sein lafsen. 

Auffallend ist, dafs auch ein Dichter des 15. Jh., der Meislersänger Michael Behcim 
aus Sülzbach bei Weinsberg, der sich lange in Wien aufhielt, eine ähnliche Vision erzählt, 
die ein anderer Wirtemberg, der Graf Eberhart, gehabt haben soll. H. v. d. Hagen 
Grundrifs S. 518. Hagens Sammlung S. 43. Michael Beheims Buch von den Wienern, 
herausg. v. Th. G. v. Karajan S. Ixxij. Das Gedicht Beheims fuhrt die Überschrift »Von 
dem von Wirtemberg« und ist strophisch, in der Osterweifs, abgefafsL 

Ahnlich mit unserem Gedicht ist dem Stoffe nach ein altfranzösisches Lai in einem 
1267 oder 1268 geschriebenen Manuscripte der Arsenalbibliothek in Paris, Ii lay del trot 
betitelt, herausgegeben von L. J. N. Monmcrque und Francisque Michel hinter dein lai 
9'Ignaurcs und dem lai dcMelion. Paris, 1832. Ich habe darüber berichtet in den Heidel- 
berger Jahrbüchern der Literatur 1838, 1040. 

Die Sprache unseres Stücks in den verschiedenen Bearbeitungen ist die der Ober- 
gangsperiode des Mittelhochdeutschen ins Neuhochdeutsche. Unschwer wäre es gewesen, 
das Ganze auf den mhd. Typus zurückzuführen; ich hielt mich jedoch dazu um so weniger 
für berechtigt, als erst erwiesen werden müste, dafs wir hier eine Überarbeitung eines 
früheren Gedichts vor uns haben. Schwankungen und Ungleichheiten sind das Chara- 
kteristische von Übergangsstufen, welches ich nicht zu tilgen wagte. 

Eigentümlich ist besonders das Verhältnis des Vocalismus in der Wiener Handschrift 
und verräth in seinem Hinneigen zu dem im Nhd. erst durchgeführten Diphthongieren, 
das wir schon im 12. Jh. z. B. an Heinrich, dem Dichter des Glaubens, wahrnehmen, den 
südöstlicheu Ursprung des Schreibers. 

Die Wieuer Hs., auf Papier, (Cod. vind. genn. 2885. (ol. philol. 1 19.) Ambras. Hs. 428) 
ist beschrieben in Gräters Bragur VI, 1, 142 ff. und bei Hoffmann, Verzeichnis der alt- 
deutschen Handschriften der k. k. Holbibliothek zu Wien. S. 93. 100. Sie enthält hier- 
nach 68 gröfserc und kleinere Stücke, auf Bl. 188—192 aber unser Gedicht. Ich be- 
merke, dafs Hoffmann im Register unser Stück nicht aufführt. Der Schlufs der Hand- 
schrift (Bl. 213 d) giebt die Jahrszahl 1393 und den Namen des Schreibers: sAnno 
domini M". CCC". Lxx.\"iij' a vigilia saneti Jeory militis vsque ad festum saneti Vdalrici 
episcopi completus est istc Uber inlnsprukka per manus Johannis Goetschl. Deo gratias.« 
Eine Abschrift unseres Gedichts aus dieser Handschrift liefs mir Herr Scriptor Dr. 
Ferdinand Wolf in Wien besorgen. Daneben bcnützle ich eine Abschrift, welche Herr 
Franz Pfeiffer 1840 selbst in Wien genommen hatte. 

Die Karlsruher Hs. (Morgenblatt für gebildete Stände, 18 Febr. 1818) war mir 
nicht zur Hand. 

Auf die Handschrift der k. Hof- und Staats - Bibliothek in München (Cod. gem. 
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monac. 714. Pap. 4'. 14. Jh.) hat mich Herr Franz Pfeiffer aufmerksam gemacht und 
mir eine sehr sorgfältige Abschrift davon verschafft von der Hand des Herrn Dr. Karl 
Roth in München. 

Eine vierte Abschrift steht vielleicht in der leider sehr verstümmelten Handschrift mit 
Erzählungen in Inspruck, von welcher Herr Anton Emmert (Mones Anzeiger für Kunde 
der tcutschen Vorzeit 1836 , 336 ff.) berichtet und von welcher Hoffmann (Tcrzeichn. 
S. 101) bemerkt, dafs sie meist dieselben Gedichte enthalte, wie die Wiener Handschrift. 
Ich erinnere hierbei noch daran, dafs W in Inspruck geschrieben , vielleicht zum Theil 
nach der von Mone erwähnten Hs. abgeschrieben ist. Vielleicht wäre unsere Erzählung 
dieselbe mit Nr. 35 bei Emmert (Sp. 337): Das mär von dem weib an man. Vgl. W 125. 

Gedruckt ist das Gedicht im Morgenblatt 1818 ».42 — 47 nach einer » Abschrift 
von einem Manuscript in Karlsruhe« »aus einer reichen Sammlung württembergischcr 
Schriften«. Als Herausgeber unterzeichnet sich Cz, ohne Zweifel der seclige Tübinger 
Professor Conz. 

Von der Behandlung des Textes in dem nachfolgenden Abdrucke ist bereits die Rede 
gewesen. Ich gebe die Originale getreu wieder, ohne die Eigentümlichkeiten derselben 
in der Schreibung oder im Vcrsmaafs zu verwischen, aber auch ohne offenbare Nach- 
lässigkeiten und Verwilderungen festzuhalten oder nur in den Anmerkungen zu berück- 
sichtigen. Den Text auf den mhd. Typus zurückzuführen, das Metrum durch leichte 
Umstellungen, durch Ausfüllen der Senkungen u. dgl. abzuglätten, schien mir nicht ein- 
mal bei der ältesten Bearbeitung in W erlaubt, zumal sich in dieser, was die Sprache 
anlangt, eine mundartliche Färbung zum Theil so folgerichtig ausgeprägt hat. Bei C 
konnte ich mich um so weniger cntschliefscn , alle Rohhcitcn und Unrichtigkeiten des 
Originals wiederzugeben, als davon sicher manches dem Abdruck im Morgcnblatt zur 
Last fällt, den ja überdifs stets vergleichen kann, wen es hiernach gelüstet. Bei M, 
welches, wenn meine Vermuthang richtig ist, der Zeit nach am spätesten gesetzt werden 
mufs und wo also am wenigsten sprachliche Gleichförmigkeit vorausgesetzt werden darf, 
bin ich der Hs. am nächsten geblieben, zumal da mir eine so äufserst gewifsenhafte 
Abschrift derselben zu Gebote stund. 
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DES VON WIRTEMBERK PUEH. 

>u.. Wolt ir still sweigeu, 

Sä wolt ich eu neigen 
Mit ainem hofeleichen maer, 
D83 guet ze ha*rn wer. 
s Ain park leit in Swaben lant, 
Diu Ut Wirtenberk genant, 
Dar auf was gesehen 
Ain grtf sd venne&en, 
Der was gehauen Hartman, 
«« Waj er guets ie gwan, 
Daj gab er aUd serc 
Durh got und durch ere, 
Als uns diu abenteur sait. 

Cbtr.ckrifi. Puch für älteres buob, abd. buah. ue Ut später« Gestaltung de* uo. Vgl. 
A. Koberstein über die 8praehe des österreichischen Dichten Peter Suchennirt I, 34. uo ist 
unserem Dichter nicht Mehr geläufig, daher ich auch tonst, wo W u setst und mhd. uo stehen 
sollte, ue setse. Auch C bat uo nur einmal, in einer überdif» Eweifelhaften Stelle, 589, sonst nur 
u oder u mit übergeschriebenem e. W 10. 507 f. Ähnlich steht i statt ie. 117. — 1—4 fehlt GM. 

— 1. Der Dichter (oder der Schreiber) folgt nicht dem metrischen Grundsatx Sucheawirts, Hebun- 
gen und Senkungen regelmässig tu wechseln. Koberstein IT, 5. Doch liefsen sich leicht die Sen- 
kungen ausfüllen. Statt i steht in W meist ei. 3. 5. 35. 31 S; auch cy. 37. — S. Statt ei steht 
in W stets ai. 5. 30. Grimms Gr. I« 181. ae wird von W in der Schrift mit e oder e (94) be- 
zeichnet. So hier sner: wer. 334. Koberstein I, 19. — 4. er wird m der Schrift too W nicht vom 
ö geschieden. _ 5. C E 5 leit ein p. M die ligt. - 6. Die Form diu steht in W für den Nomi- 
nativ. 6. Ebenso aber auch für den Accus- statt die. 18. 144. Für den Nominativ begegnet auch, 
seltener, deu (getchr. dew). C Die. n d. h. iu steht in W nur im Artikel, doch auch hier kommt 
schon der Übergang in ew d. b. eu vor, welcher aufserdem Regel ist 13. 33. 365. 385. So aewr 
statt niur, nhd. nur. 388. Für eu, aus mhd. iu, wird auch sonst avf geschrieben 81. 97. 350. 379« 
\V Wirtenperk nach Herrn Pfeiffers Abschrift, nach der andern 'Wirtenberk. C Wirteober^. 

— 7. WC waj, und so wird 5 und s fortwährend verwechselt ; ich ertaube mir cur Bequem- 
lichkeit der Leaer hierin die mhd. Schreibung durchsufttbreu. Hoberstein über Sucbenw. I, 43. 5 
für s «, B. 9. 16. s für 5 187. 336. 344. — 9. Ein Graf Hart mann too Wirtemberg blühte am 
Schlufs des 13. und Anfang des 13. Jh. Sonst kann hier von einer Geschieh tssnapielung kaum die 
Rede sein. — 10. W guta. G gutes. — u. W ser. Tonlose, wie stumme e fallen in W 
meist weg. 14. 186. Ich habe sie in der Regel sieht hergestellt. — 13. h und ch werden biuig 
ohne Unterschied gebraucht, h scheint bevorzugt. — 13. M bat noch das alte ei (ej), wo W ai. 
So hier seyti gemevL Doch auch ay im Reim. 17 f. Übrigens differieren hier meine beiden 
Abschriften: die Wiener bat seit, die pfeiffersche sait 
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Kr hei ain ritler so gmait, 
n Der im seiner £ro phlak, 

Yil lützl in des vcrwak. 

Der selb riUer unverzait 

Der het diu 
uik D83 er ze allen 

<• Rait jagen mit den 

Paid pirsen und jagen. 

Sein namen will ich cu sagen, 

Her Uelreich was er gnant. 

•» Diu nicniant vol sagen kan. 
Er was von art ain edl man. 
An aim ireilag daj geschah, 
Da^ der grafe selb sprach: 
"Wir sdlln ain hir 5 jagen, 

»• Du solt dei 

Da$ er sich berait dar zue 
Und in den wald reit fruc.« 
DO diu nacht ain end nain 
Und de« tags schein kam, 

« Der ritter het sich berait 
Nach jagen» gwonhait, 
Ain laithunt er begraif, 
An ain sail er in swaif, 
Do eilt er vil palde 

<• Gegen aim grüen walde 
An ain wunnikleichj gras, 
Dar inn kain hir$ gevellt 
Da5 sag ich für war, 
iii«. Der tag was lauter undc klar 

«> Unde schain diu sunn sd hai 3 , 



14. Pfeiffer: hett. C auch einen lodern ritter gemeit Aua dem metrisch unhaltbaren Ein- 
•chiebsel ergiebt »ich die Echtheit der Leaart tob W Z.H. - 3S. Vielleicht der Urich bei K. Pfaff, 
der Ur» prang und die früheste Ge»cbicbte dea wirtenbergiteben Füratenbauaea S. SS. — 34. b 
atebt für romanbebe* v. 513. — 37. Freilag galt den Alten fär einen »erworlenen Hoicntag. Grimma 
deuUcbe Mjtbol. » 1093. Ohne Zweifel deshalb nennt der Dichter den Tag ausdrücklich, ob- 
gleich daa hiernach eriihlte spukhafte Abenteuer nicht mehr auf den Freilag selbst fällt — 
4S. ? ich eu. C Al 3 da 3 mere aagt für war. - 44. Statt mbd. ü ateht » W stets an d. i. au, in 
C meiat au. 100. 148. 



Digitized by Google 

■ i 



_ 9 - 

> 

D«5 weder pirsen noch paij 

Des tags nicht entochte 

Unde da3 er niht gejagen mochte. 

Do sprah der ritter weise: 
»o rieh warn niemant ze preiso 

Heut wol müg jagen. 

Ich wil eu mein willen sagen, 

Wir lassen unser jagen sein 

Unde trinken hie gueten wein, 
** So mag äns niht gewerren, 

Und das ist niht verren, 

Ich reit zue meinem herrn ze stunt 

Und tuen im dise mar kam.« 

Der selb ritter unverzait 
*• An ain steig er geratt 

An ain weg wild, 

Der truegen auf ain gevfld, 

Das w we me> het gesehen; 

Er west wie im was geschehen. 
*» Dd kom gen im gerilen 

Mit also hofeleichen siten 

Ain ritter and ain frauwen, 
•««*. Die mocht man gern schauwen. 

Er grue^t sei paid, si swigen, x 
»• Von in wart im nicht genigen 

Do gedaht der ritter lobsam: 

»Zwir wer d*$ ain edl man 

Oder diu frauw ain edl weih, 

Dich het doch ir ains leib 

Mit grue3 paj geört 

Unde ir zuht an dir gm£rt.<t 

Er gedaht: »Nu 14 faren! 

Du mahl nit grue$ hie bewaren.« 

Dd kom aber gefaren 
*° An aincr andern scharen 

Der selben laut mör, 

48. Vielleicht i»t daj su tilgen. - 53. Statt u findet sich in W suweilen ü (V). S5. MI. 568. 
Vielleicht i«t dif* blof» graphiache Abweichung. 1J5C— 62. trugen wie aluogen Reinh. 815 in der 
Iberarbeitang. — «4. ?we»t uit w. — 74. Pfeiffer: hat. — 76. an dir fehlt C, Beweie mehr, 
<U& der Beun klingend tu nehme* «ad g»rct: genieret tu leaeo ist Vgl. jedoch 10S f. 

2 
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lue den sd het er kere, 
Er hielt bescit in den tan, 
P15 für in geriten fünf hundert man 
11 Unde dar zoe als manig weib, 
Den bcswert was ir leib. 
Er gniest sei all da, si swigen, 

Grue^s er begert, 
w Des wart er nicht gewert, 
ii}*. Ze aller hintrist an der scharen 

Sach er ain frau allein faren. 
Er sprach: »Ich erbirb frauwen haj 
Oder ich erfar die mer pa3.« 
»* Er sprah: »Got gräe^ eu in spot!« 
Si sprach: »Da5 vergelt eu gotU 
Dem ritter fraüd wart bekant, 
Dö im got wart guant, 
Das kom von solher Abenteur, 

"» Wan ej dauht in ungeheur. 
»Nu sagent, frau, ane fär, 
Wa3 laöt vert an der schar 
Die mih mit grues nit hant geert 
Unde ir ruht an mir gemert?« 
Si sprah: »Da3 ist nicht guet, 
Ich waij wol euern muet, 
Eu wundert diser m*r, 
Wir sein ungruesprr. 
Ldt cu nit missevallen!« 

• •• J4 sein wir töt alle.« 

Er sprah: »Frau, seit ir tot, 
Wd von ist eu der munt sd röt? 
Ich hin der löten vil gesen, 
Den wol anders was besehen, 

»•» Denn eu noh beschchen sei, 
>>fb. Toetleicher färb seit ir frei.» 

Alsd begund si im vergehen, 
Si sprah: »Ir habt hic gesehen 



87 f. 6» f. - »5. b för wie 116; umgekehrt auch w für b. J56. 330. 
I, 5*. K Roth. Brachitücke au* der HaUercbronik S. 56. b},.). - 103. Vgl. 76 f. 
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Mich für ain schoenej weib. 

• »• Vor dreißig jären was mein leib 

Diu sei da mit verdorben. 

Hie ist neur des leibs schein, 

Diu sei leidet dar inne pein.» 
■ »» »Sö sagent, frau raine, 

Warumb zogcnt ir aUaine?* 

Si sprab: »Des nimt eu wunder: 

B3 vcrt alhic besundcr 

Ain iegleich Trau mit irem zuemen. 
»• Der riUcr, den ich solt han. 

Der ist werlcich noh nit tAt, 

Von im so leid ich diso nöt. 

Allain wolt ich gern faren 

Unde wolt er sich da vor bewaren 
>» Unde püe3te sein schulde 

Unde würb umb goto hulde.« 

Er sprah: »Sagent, frau mein, 

Wie hai^t er mit dem namen sein?« 

Si sprach: »Er ist weit bekant 
■ tfc. •«• Unde ist von Schenkenburk genant.« 

Er sprach: »Des dise mar sint, 

Der selb riUer hub mir ain kint. 

E3 wirt im wol von mir gesait; 

Wie gelaubt er diu warhait?« 
m* rNu sagt im, als ich eu wil pilten, 

Mein man der was au3 gcriten, 

Dd kom er, als ich in hfcs, 

In mein haus ich in lies, 

Dö kust er mich an mein munt, 

• Sa Dä wurden wir anander kunt, 

Dd z6h er ab der hend sein 
Ain rdt guidein vingeriein. 
Herr, nu sagt im noh mc! 

140. Schenheuburg, CM Schenkenberg Ut vielleicht ein ertonneoer Name. Herr Prof. Stflin 
tbeilt mir mit: »Ein wobl nicht hieher gehörige« Schenkenberg lag bei Eppendorf.« E» dürfte hier- 
nach jedenfalla dieLeaart tob CM vorzuziehen «ein, da ein Käme wie inW tonst nicht vorkommt. — 
115. Da» Metrum verlangt piten. M 159- — ISO. Dö und da wird nicht genau mehr geschieden. 
Anander Gwenn nicht ainander %a lesen i.t) »t eine noch jert im Schwäbischen gebräuchliche Form. 

2» 



< 
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Von den «finden ist mir so wd 

»»» Und leid auch sd gr*3 nöt, 
Ich lite gern den »dt 
Ains tags tausent stunt, 
D«3 er mir nie wa?r worden kunU 
Er sprah: »Hülf eu gepel 

'*• Unde wa Ä man guetes let, 
Ich wolt eu des gweren 
Unde wolt eu die «51 neren, 
Ich wolt An aUe wer 
Für eu faren über roer.« 
•■»*. 8i sprah: »E3 hilfei mich nicht, 

E5 ist wol was mir beschiht, 
Dort man mir höher eren gach, 
Dd west ich nicht uinb ungemach, 
Ich achtet lutzl auf got, 

<-o Des pin ich hie der ticfel spot, 
Aller p hallen zungen, 
Die ie gelesen oder gesungen, 
Die stunden nicht für mein klag 
Vor dem jungisten tag, 

"5 Ich wer sein dan ze peiht komen 
Und het pues dar übr gnomen. 
Dö het ich ain piderben man 
Durh den ich peiht muest lan; 
Wer im ain uniuht von mir für komen, 
Er het mir da 5 leben genomen.« 
Der ritter sah diu Trau an, 
Vil scr er zweifeln bccjan, 
Ob si icht lachen wolte, 
Des si niht tuen wolte. 
Da was der ritter an betrogen, 
Ir klaider beten flbr zogen 
Ain immer wernd3 ungmach, 
Des doch der ritter nicht sab, 
Reilich was alle ä ir gerait, 
'*• In dauht si heten kainer band lait. 
•»o«. Er sprah: »Mir gcscheh wol oder w«, 



176. fi »tau ne oder üe J»5. Ml. Daneben auch üe. Jjft. — 18J. ?io)M. 
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Ich pesich wie es an der herberg st£.« 
Si sprah: »Waert ir ain 
Diu raise möht ir gern 
Wollt ir sein nicht erwinden, 
Ir wellt mit den binden 
Zue der herberg faren, 
Sö süllt ir eu also 
Waj man eu piet der 
»*> Sö seit doch alsö weise, 
Das ir kain süllt »einen, 
Wan si eu übl zemen. 

Oder ir w« r 
»•* Das ir nimmer wert erlöst.« 
Alsö gab si im tröst, 
Diu ros giengen schien entzelt, 
Paid holte und veld 
Was in *e reiten geschah, 
ii» Der ritter rait der frauwen näh, 
Bis das körnen sä nähen, 
Das 8 > ** n pwrkh an sahen 
Mit mermel wol pedeckei. 
Vil schier wart erwecket 
»•* Vil ritter und frauwen, 

Die moht man gern schauweit, 
■«•b. Dö kom her vil schire 




die ros und die sporn. 
»>• Der ritter hielt allain dd vorn, 
Er begund vor sorgen switzen, 
Er sach ie zwai besunder sitzen, 
Pei henden si sich Wengen, 
Das si sitzen giengen 
"* Kider nuf das grüen gras, 
Wan es gestüelt nit d£ 
Dö gie diu eilend 
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Sitzen «n ain end, 
Wan st An man was dar komen, 
Des wart ir lAlzl war gnomen. 
Dd wart vil schier dar getragen 
Manig koph wol beslagen 
Mit edlem geslaine 
Von helfend:» painc 
•» Mit Hechten goltspangen. 
Den ritter wart welangcn, 

» 

Er enwest was er lohte 
Oder wn$ er tuen mohte. 
Man berait die tische 

mo Wilpret und 6sche 
Hücner in gallraide 
i**«-- Wol mit flei5 paide 

Gepraten und gesoten, 
E3 wart in wol erpoten 

ms Alls des man moht erdenken. 
Er sah vil manigen schenken 
Schenken met und küelen wein, 
Was moht pessers gesein? 
In dauht semel wa?r ir pröt. 
»Und leident dise laüt not, 
Das wil ich ze ainem wunder sagen U 
Dö wart vil schier für in getragen 
Auch der selben speise. 
Doch was er also weise, 

• » Dt3 er nit nam, da$ moht im frumen, 
Wan C3 im öbl w*r beknmen. 
Diu speise gab suchen rauh, 
Er tet als ain gauh, 
Er gie zu der frau sitzen, 
Und verga$ g»«" der witzen, 
Er graif für sei auf den tisch 
Und hueb auf ain gepraten fisch. 
Dö verprunnen im vil schiere 
Seiner vinger viere. 

•«* Das f <" ur »et im also we\ 
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Das er auf gen hiral sri. 
.9« Der bekümbert man 

Rief ünser frauwcn an, 
Das sie got für in pele, 

•70 Das er gn£d an im let. 
Weder wa33er noh wein 
Moht im ze leschen gucl sein. 
Diu frau zue dem ritter sprah: 
»Ir habt erfaren disen ungeinah 

»7* Und übergangen mein rit, 

Dar umb es eu kümmerlichen stit.« 

An diu seilen si im sach 

Ain meä3er si im aus zon » 

Si snaid im ain kraütz übr dt bant, 

>*• Daj was im pe&er denn ain lant, 
Des er gewaltig soll sein. 
Sein messr sties si im wider ein. 
Dd das pluet di hant het übr »igen, 
Dd muest des feurs kraft geügen 

»« Und was der ritter genesen 

Und muest An die vinger wesen. 
Er sprah: »Frau, wie ist der acht, 
Da 5 da 5 pluet hat diu 
Daj ej dem fenr hät 

•*> Und mir den leib bit ernert?« 
Si sprach: »Merkt, wie dem sei! 
■ »■ Deu sei ist noh dem leib pei 

Und hat 03 got also geschalt, 
Das pluet hat von der tauf kraft, 

>»» Das c h de" 1 ' eur °** erwert 
Und eu den leib bdt entert« 
Im tet so wö des vingers hol. 
Er sprach: *Frau, nu sich ich wol, 
Das ir leidet gross arb«iU 

500 Si sprah: »Herr, mir ist lait 
Werleichen umb cur hant, 
Die eu das k' ur B » 1 verprant, 
Dar umb ist mein fraüd 
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Sich hebt schier ain tarnai 
»•* Alhie von diser ritterschaft 

Allrerst wcrdent ir behalt 

Mit ainein zweifeis muete 

Durch got habt eu in huotel 

Eu wirt schier für gezogen 

Ain phert, dl seit ir «n betrogen, 

Mit ainer varb geheor, 

Reich ist sein koperteur, 

Reileich ist allz sein gerait, 

Sein het ain küng arbait, 
»•* Der e Ä nah wan solt gelten, 
• »•■». E5 ist geriten selten. 

Eu wirt auch für getragen 

Ain schilt mit gold beslagen 

An allen sein orten 
»>• Pestalt mit golt porten, 

Er wer tausent mark wert, 

Und wer er sUet als man gert.« 

Dd z*h man gen im her 

Manigen wehen zeiter 
»•* Den mannen und den wetben 

Den ritterleichen leiben. 

Dd kom ain kneht geriten 

Mit aJsö hofleichen siten, 

Der fuert den schilt an der hant, 
**• 1)85 was dem rittcr wol wekant, 

Da5 ros an der andern henden, 

Daj gund in an fraüden phenden. 

Er sprach: «Ich klags übr al, 

Das > c h dich nit reiten sal. 
»« Ich wil dich faren ll^en.« 

Der kneht rail sein strafen 

Und prahl c$ ainem andern man, 

Der es ze reiten solt hin. 

Si riten aker unde furt 
!*• Unde heten seltzsein behurt. 
•t> c Dd der hurt was getdn 
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Und d*5 kemphen gelin, 



»*» Von mannen und von frauwen. 

Kr mochl da wundr schauwen. 

Diu frau sue dem riUer sprach: 

»Noh heetent eu vor ungemahl 

Wa 3 co ist geschehn da 5 ist niht 
**> Wider das eu noch 

Daj ich eu alsö warne, 

Wie hart ich das arne! 

Ich arme mag nit 



ss» Dd gte diu 

An den tanzs ende. 
Dd si her wider umb kam, 
Der ritter sach diu frau an. 
»Mir gcscheh wol oder wä, 

»«• Ich wil auch an tanz gen,« 
Dd er der fraun die hant pdt, 
Dd viel er hin für tot, 
Des tiefels kneht wären nit las. 
Für war sag ich eu das, 
.„ i. M Si beten im ain trinken prallt. 

Diu frau het C5 e betlAht, 
Daj CT sein nicht neme, 
Wan 63 im flbi kerne. 
Si sprach: »leb es got klagen, 

»?• Da3 eu nieman kan gesagen.« 
Si trueg in bin auf ain «in 
• Und grueb ain kraut allain, 
Si l£t ims in seinen munt, 
Da von der riltor 1 

»r» Dd er die frau an sach, 
Diu frau zue dem ritter 
»E3 nähent schier dem tage, 
Fttr war ich eu das M f«> 
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Da 5 uns bczaichcnt der han, 

«o Das wir hinnen mfte^en gan.« 
Er gprah: »Frau, und ist 03 naht? 
Ich hct e3 als») geacht, 
Das e 5 ta g wer. 
Sö wd mir diso swerU 
Si sprah: »Eu treugt eur wan, 
E3 hat mü-5 auch getan, 
Dar uinb gclaub ich eu wol, 
E3 geschürt neur das geschehen sol. 
•»>•• E 5 gM ain steig durhn wall, 

**> Den reitent hin! der ist nit alt, 
Der tret eu vil gerillte 
Wider an diu slichte 
Zue der pürg und auf das nans » 
Dd ir gester ritent aus.« 
Er sah aber ziehen her 
Gen im ain zeiter, 
Der pran als ain gluct, 
Den rait diu Trau guet 
Si sprach: »Ir Bült schaowen 
Jamer an mir armen frauwen.« 
Diu frau hueb auf ir arm plos, 
Das feur verr von ir schds 
Als ain haus da wer verprant. 
Der ritter hueb auf sein hant 

*«5 Und gesegent diu frau gmait. 
Haim gdn Wirtenberg er rait 
Und seinem herrn diu hant, 
Die im das ' ein * net verprant. 
Dö er von seinem herren scluet 

v Gegen der pürg er geriet, 
Da» sein gvaltcr auf sar. 
Er kom zue im umb das, 
ijib. Das cr m klagt diu not 

Und was >«» <»" «"«u enböt. 

♦'i »Eu entbeul eur traülein, 
Si leid von eu grölen pein.« 

389. W .teig. früher .laig. - 407. ?u»d teicte »ine.». 
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Da,; wortzaich von dem vingerlein 

Und da3 feur an der hend sein. 

Do fueren si paid übr mer 
4». Hit ainem kreftigen her. 

Den ungetauften . Haiden 

Taten si vil ze laide, 

Si gaben dem taütschen hause trust, 

Pi* da$ diu frau wart erlöst. 
*»» Ditz puch tiebt und sprah 

Her Wolfram von Einbach, 

Wan er c$ seil) lichte 

Der werft zu ainer suchte, 

Da.; sich frau wen und man 

Sölten slö 3i ;cn dar an, 

Da 3 Ans icht misselinge 

An kaincr slacht dinge, 

Dar umb sull wir peichten and püe.^en, 

Daj wir icht komen mue^cn 

In des leidigen tiefeU hend. 

Hie hat da 5 pueh ain end. 
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DER WIRTEMBERGER. 

»«•• E5 leit ein park in Sweben lnnt, 

Die ist Wirtenberg genant, 
Dar auf was gesexten 
Ein rilter gar vermex^en, 

* Der was geheimen Hartman, 
Waj er gneles ie gewan, 
D«3 gab er also s£re 

Umb got und dorch «Jre, 

Abi uns das selbe mero seit. 

Er het auch einen andern rilter geraeit, 

Der im seiner «reo pflag 

Und er auch sin so klein wag, 

Wa 5 er durch ere solt geben, 

Also s tuend ir beider leben, 

• » Der ritter het ein gewanhett, 

Da3 er mit den hunden reit 
Beide pirsen und jagen. 
Ich wil euch sein namen sagen, 
Er was her Uelrich genant. 
— Im was Abenteuer vil bekant 

Er sei den von art ein piderman. 
An einem freitag daj geschah, 
Das der ritter selber sprach: 
»» »Wir sullen eins birg jagen; 
Hei's C3 dem jagemeisler sagen, 
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Das wir in den wall reiten free.« 

Enmitten dd die nacht entran, 

Und der tag den sik gewan, 

Dd was der ritter bereit 

Ndch jagens gewonheit 

Er blies ein hörn , das e5 dös, 

Des hon des pellen das wart griy, 

»» Ein leitriemcn er dd greif, 
Ein bracken er daran schweif, 
Dd eilt er gein dem waJde, 
Die hunde volgeten im baldc, 
Als das ma?re ragt flu* war, 

«• Der tag wart lauter and klar, 
Die sunne schein alsd hei 3 , 
Das das pirsen und das P**5 
Des tages nicht tochtc 
iMb. Und überale nicht ge)agen mochte. 

«» Dd sprach der ritter weise, 
Des muetes wol von preise: 
«Ich wil euch mein willen sagen; 
Heut mag nieman nicht gejagen, 
Wir sollen heim kören 

*• Hin zue unsern herren 
Und im xue diser Staat 
Die raiere tuen kunU 
Dd sprach der jagenmeisler: 
«Es wirt leicht morgen pesser.« 

« Dd eilt er vfl palde, 

Er rieht sich gein dem waldc. 
Er kwam dl ein gevilde 
Auf ein wege wilde, 
Den er nie het gesehen, 

'» Er enwess nrt, wie im was geschehen. 
Zue 
Dd 

Ein ritter und ein frauwen; 
Er begond sie beide schauwen, 
« Iren grues von in emp&hen. 

57. C gewilde. 
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Er begond gein in gahen; 

Des wart er vil gar verzigen; 

Im wart von in beiden genigen. 

Er sprach: »War diser man 
?• Edel und da$ schwne weip? 

Mich hat ir ielwedors leip 

Mit grues be$ geeret 

Und ir zucht genieret, 

Ich bin leicht des gmeses arm.« 
»* Dö sah er. aber gain im farn 

Derselben leut mere. 

Er nam ir sein k<?rc, 

Die riten gain in dar, 

Sie namen sein ciain war. 
«• E5 was wie derselben Zeiten, 

Dö sah er gain im reiten 

Wol drei hundert frauwen 

L T nd als inanig man. 

Sie riten vor im in den tan, 
«* Sie fuerten die aller reichsten wat, 

Die nür zue loben stat. 

E5 was dem ritter unerkant; 

Sie fuerten manch reiches pfant. 

Dö kom dort ferre binden nich, 
*• Als sie nach dem volke sach, 

Ein frau alters ein geritten. 

»Es wirt nit lenger gepiten, 

Ich frag diser ma»ro bas, 

Oder ich verdien diser franen haz. 
»s Gut grües euch, frau, än allo spot!« 

»Nu Ion, euch dar nach got!» 

Dö sie got hat genant, 

Dem ritter wart frend erkant 

In rechter äbenteur, 

Sic schaut in nit geheor. 

Er sprach: «Frau, durch got, 

Nu sagt mir fin alle spot, 
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Waj lcut hio war 
An diser wunderlichen schar. 
Sie sein für mich gcrilen, 
Das mich ir grucs hat vormiten 
Und hin es selten nie gesehen.« 
"Gelaunt ir mir der wärheit nicht, 
Mir ist leit was euch geschieht; 
Es nimt euch leicht wunder: 
Hie fert ieclich frau besunder 
Also mit irem zueman, 
Da^ wir hie zue buej stan, 
Da 5 wir brachen unser Ö, 

»1 Des geschäht uns vil dicke we.a 
Er sprach: «Sagt mir, frau reine, 
Wie reit ir so aleinc?« 
Sie sprach: »Ich leid doch die not, 
Und ist der ritler noch nit döt, 

>>• Den ich dö nara zue meinem man, 
Die pein wolt ich gern bän, 
Wolt er sich dort bewarn, 
Das er icht ktera zue mir gefarn. 
Ich solt in euch leicht nennen, 
Er ist vil weil erkannt, 
Er ist von Schenkenberk genant, 
Er ist ein wert biderman. 
Das ich sein kund ie gewan, 
Das wil ich heut und immer klagen. 

Mo Durch got solt ir im sagen 
>i» *>. Die grösen pein, die ich hin, 

Er ist ein versunnen man, 
Das er büe3 8em schulde 
Und werb umb gutes hulde.« 

•» Der ritler sprach zue derselben stunt: 
«Frau, ob ich im «et kunt, 
Das ir mir habt gesait, 
Wie glaubt er mir der wärheit? 
Sie sprach: t Durch got wU ich euch pilen, 

>*o ir sprecht, mtn man wer geriten, 
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Dö kam er, als ich in hies 
Zue einer tur, da ich in ein liefr 
DA kust er mich an mein munt, 
DA wurden wir einander kunt, 

14» Pd fuert er an der honde sein 
Ein wol röl guidein fingcrlein, 
Daj fiter ich hie an meiner hant, 
Da 5 hi» mir frcuden vil entwant. 
Das nemt in euer sinne, 

i»« D£ ligen drei stein inne, 
Ein saffir und ein granät, 
Ein rubein di mitten sl«t. 
Durch got sagt im dannoch me, 
Das fingerlein tue mir s6 we, 

'» Von dem leid ich gros nftl; 
mo». Het ich den leip, ich wolt den i&t 

Des tages leiden tausent stnnt, 
Das «3 ■"•* »« w*w worden knnU 
Er sprach: »Sint die dink alsd sint, 

•«• Der selb ritter hneb mein kint.« 
»Des bin ich an der sele Ujt 
Und leit auch vil gros 6 n **- M 
Der ritter begund stehen 
Und wart die franwen ansehen, 

•«» Ob sie nicht lachen wolte, 
Des sie nit tuen solle. 
DA was der ritter an betrogen. 
Ir cleid beten ubersogen 
Ein lange werndes Ungemach; 

»• Vil lutzcl er das sach. 

Der ritter woirt der frauwen mit,' 
Alles mit guetem sit. 
»Frau, ich mnes besehen, 
Was ro ' r d «™m» «ol geschehen, 

"» W« heint euer nachtselde sei 
Und wie euer dink ste da bei.« 
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Sie sprach: «Wert ir dum ein wlser man, 
Die reis moht ir gern lin: 
Ir wirrt «hm ad weise, 

ho Bot euch iemant kein speiae, 
Daj ir euch darnach ort liet 
Oder ir wert gefangen,, 
Daj ir nimmer wert erlöst« 
Als* gab sie im Irost, 

>»s Sie riten heid und feit, 
Die ros giengen enzelt, 
Bi5 sie ein burk an sähen, 
Sie wurden fast gahen, 
Dar in sie 

i»» Sie wa 

Mit turn wol bestecket, 
TU schier wart erwecket 
Der ritter und der frauen vil. 
Sich hueb ein wimniclich spü, 
Sie erbaJsten Tor der feste, 
Sie empfiengen wol die gcste. 
Die an man was gertten, 
Die gie mit traurigen shen 
, Sitzen an ein ende. 

>« Der ritter want sein hende, 
Da 3 er nit west was im ^ohtc 
Und was er geloen mohte. 
i r * b. Man trneg im dar trinken, 

Die trau begund im winken, 

»•* Da 3 er sein nit meine, 
Wan e5 im übel belueme. 
Dd saeh er aber dar tragen 
Manie tafeln wol besiegen 
Mit gold und mit hclfenbeine, 

•«• Und von 

Waren sie alle 
Er sach dd manic reich leit, 
Er sach dd alles da$ schenken, 
Des man ie kond erdenken, 
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iis Des sacb er dA wol die kraft. 
• t»«- Er was mit hnnger behaft. 

Der seit ritter guet 

DA het er gern gesehen, 

»»» Getrunken und ge.^en; 
Man begund in dar tragen 
Auch ein schüret wol geladen, 
Ein teil derselben speise: 
Iedoch was er vil weise, 

• >* Daj er plict die frauen an. 
Die frau im winken began, 
Ob er icht kummer gern Ute, 
Das cr Ai * 8 P eis vermite. 
Er kam von sein wizzen, 

1)0 Er gieng tue der frauen sizzen, 
Die speis gab im sieben rauch, 
Dö tet er als ein tummer gauch, 
Die hant er nie dem tisch pft, 
Des kam er seit in groj not. 

»** Er greif nider auf den tisch, 
Dö prunnen im vil schier 
Der seinen finger vier 
Her 81 b© von der hftnt^ 
Laut schrei er zue hant, 
iijb. »«• Wan da$ fener det im we, 

Er schrei: »Wafen, immer roö!« 
Der beknmbert man 

Da$ sie unser hern bet, 

»** Da3 cr im gnad tet 

Die hant schlaeg er in das gras, 
Wan sie im kein nutz was; 
Beide wa55cr und wein 
Mögt im kein nutz gesein. 

»»• Die Drau im in die seilen sach, 
Ein me.yer sie im herab prach, 
Ein kreuz schneid sie im über die hant, 
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Daj was im besser dann ein laut, 

Da er über her solt sein. 
»» Sie stak im da.} nieder wider ein. 

Der ritter was genesen, 

Er muest aber An die vier finger wesen. 

»Frau, sagt mir lugenthaß, 

Wa von h«t da 5 W«ct die kraft, 

Das es dem feur wert 

Und mich hat ernert?« 

»Das ma ff ' cn von schulden jeden, 

Alsd was euch zue mir geschehen. 

Ir sacht mich Tür ein schoenes weip, 
■« Nu ist vor lang faul mein leip, 

Ir seht hie nit wan ein schein 

Und das di ß ^ leidet pein.« 

Sio sprach: «Ich mues euch lasse sehn, 

Das niB ? w °l geschehn, 
in». »7» Wie unser speis sei getan.« 

Yil schier hat sie 

Ein napf voller kroten 

Dar zue im geboten 

Und als vil slangen 
vi Die kurzen und 

»Sie brennen als ein heis gluet. 

Unser speis dunkt euch 

Wie hungerig wir were, 

Vil gern wir cnpa?re. 
•*> Das was wu* > n 

Das das wir da trunken, 

Es wer met und wein, 

Das mag leider nit gesein: 

Es was tausentfellig galle; 
»»* Di mit labt man uns alle. 

AUö mues uns ergan, 

Sd wir gnaden sollen han.« 

Er sprach: »Frau, ich sehe wol, 

Ir seit hcrzenlcides vol, 
»jo Das ich euch nicht danken sol, 



S79. ?w. der e. - 587. C geoden «. hon. So oft. 

4* 



Digitized by Google 



- 28 - 



»»» 



5*5 



Für wAr das tuet mir nit wo!. 
Ich wolt leiden uns an mm tot, 
Hulf e 5 euch für eur ndt" 
Sit ich die warben sagen sol, 
E5 enhüfl mich lulzel wol: 
Das ■* >er ■Uc rangen 
Ie gelesen oder sungen, 
Die künden nit vollenden min klag 
Vor dem jüngsten tag. 
E3 ist wol was m ^ geschürt, 
Wan mir die bosheit gieng mit: 
Ich het zer werlt ein piderman, 
Des mueles was er als« 
Wa?r im ein unxncht für 
Er haH mir den leip benumt n. 
Durch sein forcht ich beicht üe, 
Da von far ich arme hie. 
Ow6 der sein beieht hilt, 
Was er der sele freuden stiltl 
Owe" ich freudenloses weip, 
Das * CB ie gewan den leip f 
Das ich euch also warne, 
Wie hart mnes ich es erarnen! 




iti Dar an seit ir gar betrogen; 
Dar auf leit ein gcreit, 
Es hät ein keiser erbeit, 



Es ist genten 
*»• Dar üf leit ein schilt, 
Der ist gleich hezilt 
An allen dreien orten 



Waer es, als man 
*** Es wa?r sechzik mark wort« 
In der burk hueb sich 
Das der plan uberal 
Darnach 
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Er beert dd vil der schellen 

»* Auf den rossen klingen, 

Er sach aus der burk «ringen 
Wol fünfzik baniere, 
Die kirnen für die Tranen seh» 
Für die freuen in dem rinc, 

»» Er such manigen jüngennc 
Sein ros zu recht 
irr». Dd begond in treureo 

Ein kriecht kam zue im gerant, 
Da^ ros fuert er an der hant, 
Dd von im die fran hat geseit; 
DÖ vant er wol die 
Da3 ros begund im wol 
«Und solstu einen keiaer trugen, 
Der wer auf dir gcriten wol, 

»** Das ich dich nit versueehen soL 
Für war da3 tuet mir wd 
Und mue 5 sein traurig sie« 
Der knecht imj zue bände bot, 
Dö forcht der ritter den tot, 

«• Das er ej mnes U^en. 

Der knecht reit sein strafen, 
Er bracht e 5 ein ander man, 
Daj sah der ritter jimer an; 
E5 was in seinen muet komen, 

*a Wer im daj ros nit benomen, 
Er wer mit dm 
Sein manheit het in 
Dö hueb sich freud aber als e, 
Ab) ich ban gesprochen mö, 

'*» Von manegem 8üe$en gedöne, 
Dö hueb sich ein tanz schöne; 
•T7». Die freu zue dem ritter sprach: 

„Wie wol euch dtser ti 
Sö nemt niewanz ander scbai 

*** Also reiben gueten war, 
Zue dem ir gel an den tanz, 
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Oder eur freud werd unganz." 
D6 die rrtu für in gienk, 
Bei der hast er sie iienk. 
Er wtent im wer freud bekant, 
Du wart im trauren gesant, 
Du viel er m den als tut, 
AUÖ warb er im die nßL 
Wie vil man <U freuden pflac, 

»t» Der ritter jemerlich lac, 
B13 der tanz ein ende nam. 
Die frau kam wie im gan, 
Die bueb in auf mit armen. 
Nu muf3 got erbarmen, 

»»• Das e3 niem;m kmi gesagen! 
Sie begond in verre tragen 
Yon den andern aas dem gras. 
Er wesl nit recht wie im was. 
■71« Dö gieng sie alleine 

"* Hin zue einem reine, 

Sie brach im ein kraut für den inunt, 
Da3 der ritter wart gesunt, 
Da$ er die äugen aufbrach, 
Und gehört und sich. 

J»« Die knecht wurden nie sö la 5 , 
Sie truegen dar drinken 1»5, 
Des nam er vil klein war, 
Wenn sie het imj gesagt gar, 
Das er3 solt nit emphahen. 

m Der tag begond nahen, 
Die nacht mues fliehen, 
Er sach für her ziehen 
Vil manege zeiter spehe 
Und sein gcreit wehe. 
Lenger wart d6 nit gespart, 
Si riten aber an die fart. 
Der ritter sprach : „Mein ras solt ir hin, 
Ich wil zue fuej^en gün. 
Wolt ir lenger beiten, 

<•» Ir meit ir nit erreilen." 

Sie sprach: „Daj kumt mir nit zue recht, 
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Ich hän leider ander knecht" 

Der knecht kam zue ir gerant, • 

Ein ros füert er an der hant, 
««• Das bracht er ir wol gesunt. 

D6 neigt sie im an der sinnt. 

Der her tet nach dem alten sit, 

Er reit aber der freuen mit 

Mit aller seiner kraft. 
♦>» „Sagt mir, frane tugenthaft, 

Wie es umb die burk ist getan, 

Sie ist sd recht wunnesam 

Sie sprach : „Ich euch das "»cht vcrhil, 

Wie schier ich euch bescheiden will 
«»o Der her ist mir wol erkant 

Und ist der teufel genant. 

NA seht umb euch bald 

Wie sie sei gesteh !" 

D6 er die bork het tan, 
«•» Dö sach er ein banier stia. 

E3 ist sicherlichen war, 

Es seint mir dan Unsen jar, 

Das eta burk hie rergie, 

Des gerner sind die teufel hie, 
4* Gerner hie dan anders wi, 

Und treiben ihr gefert dl. 

Er sprach: „Frau zarte, 

Eur leben das ist harte. 

Sult irs icht lenger hAn, 
«>s E3 mues mir an das leben gün." 

Sie sprach : „Es «"«5 

Wie man uns hie tuet, 

Aber bis morgen free 
mb. Kurnen uns der teufel vil zue, 

**• Sie fueren uns in die helle gluet, 
* (Mich deucht diz genade gueQ 

Zue einem heissen feur, 

Da ist uns gnade tcur. 
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icn.<* 



AU6 mues ej uns erg;in, 
«* S6 wir gnade sollen hin. 

ICsi\ ^ ^- U C- h ^N^^^l 

So sprach die fran zno dem man: 

„Reitet ferre dort hin dan, 
4*» Ferrer dan eins ackers breit." 

Der ritter von der frauen reit, 

Er reit an ein ferre stat, 

Als in die freue bat. 

Sie sprach: „Schaut unser n6tl w 
4» Das f«ir bl« und rot 

Allenthalben aus ir flueg, • 

Das ros, da; sie da treeg, 

Das bran bis die tütet,« 

Und auch die ril snese. 
**• War er ir neher gewesen, 

Er kund nimmer sein genesen. 

„Sol eur pein noch grtyct sein, 

Das derbarm die muoter kungein, 

Die unsere hern Christum gehörnt 
««* Sie sprach: „Ich mues von euch farn; 

Durch got warnet jenen man, 

So habt ir v 

Die reu hat 

Sein ros lies er »elber gan; 
«7* Wa es gieng oder stoent, 
Das was jm vi] unkunt. 
Das "M trueg in in 
Do kam 

Dä er hörte diesen 
«7* Bin schoenes wajser flies« 

Da3 wasser in ermante, 

Da bei er 

WA er solle 

Es was zue den zeiten 
«'« Mer dan vicrdhalb tag 

Das er nie ke» n s e&ens pflac, 
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DA er sein* bern bore 

Er reit da bei an sein 

DA er sein eigen haus vnnt. 
*»* Die freu enpfienc in zue 

Sie was seiner kunft fro, 

Doch gebärt er nit also, 

Als sie oft wart gewar. 

Er was Ton seiner larb ki 
• Dd was dennoch allej 

D6 kam in iren ronet, 

Da 5 sie im an die 

A115 einem schrecken sie dö sprach: 

„Ach herre, wie habt ir gevarn? 
*»i Ich forcht, ich muej freutlen 

Immer bis an mein töL" 

Die ham er ir lachen» bot, 

Die was vil wol 

Er sprach: „Frau, dix 
sw Hin ich in min «wert versniten, 

Ich kam in ein bere gcriten 

An ein wilde leiten, 

Da 'soll ich ab reiten, 

Daj ros straugclt under mir, 

Nkler vielen beide wir." 

„Habt ir der Anger kein gewalt?" 

„Daj weiter wird niemer sA kalt, 

E/sei dan da 5 ich Yerleiw 
no Ei n guei S4 ,jb, die ich hin, 

Die gab mir ein weiser man." 

„Vil Lop, saMo geben mir, 

Die wil ich wol halten dir." 

Er sprach: „Ich lies "> einer gneten t 
*•» DA man mich morgen reiten bat" 

Die frnu sebuef im gemach. 

Des morgens, dö der tag üfbrach, 

Do reit der ritter sin zue hant, 
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Da er sein gevatern vanL 
5« Er enplieng in als ein freund sol, 
Er bekant auch an in wol 
Freuntliche treue. 
Er seit im die man* neue, 
Die im sein freundin enböt. 
t.i^ Der ritter war Ton schäm rot. 
Er lacht der fremden mere, 
Doch was im hart swwre, 
D6 er an die fraune wart genanL 
Seiner freuden höchstes plant 
jjo Was an im 
Sie zwei 

Da3 sie wären als ein leip. 
Wen er gedächt an das weip, 
So wart sein her* jämers vol. 
»* „Gevater, da 5 ich dich nil 
Het es 
Er mue* 

Enbern meiner hulde, 

Nu wil ich alle schuld o 
**• Für uns swei geriebten 

Und doch gar verpflichten, 

D83 sie mir nie wart 

Man ret dick uf ein »an, 

Dä der wärheit nit enist 
»** Und man nach eim wan gibt." 

Er sprach: „Geraler, das Ujt sein 

Und gedenk an da.) vingcrlein, 

Das du ' r *MC3*>* *■* die baut, 

Das hät ir freuden vil erwant, 
»*• Von dem leit sie groser nöL 

Hau sie den leip, sie wolt den tot 

Des tages leiden tausent stuul, 

Das e 3 we wsr worden kunt." 

„Gevater, wie ist euch geschehen? 

Ir habts in einem träum gesehen." 

Er sprach: „Wol got wrr das wol, 
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Als ej einem treumen aol. 

Mir hat geträumt «1 tue swser, 

Wan C3 sei 
"« Da Ä mir nie 

Daj bant er von der hant brach, 

Er sprach: „Schau dise hant! 

Die ist mir bei ihr abgebranL" 

D6 er doch sach da v 
.»» b »" Wie in an der baut ge« 

Dö viel er also soeben 

Im nider zue den fiteren. 

„Gevaler, hie wil ich legers pflegen, 

Bi Ä das da mir wotet vergeben, 

Da 5 ich dich erzürnet Mn. 

Die red ist wAr nne wan. 

Wa$ ich ie da wider gestreit, 

DI was 03 doch dip wärbeit. 

Die was nenr achzehen jir alt. 
»r* Wie kont ein Und den gewalt 

An seinem herzen tragen? 

Daj wil ich für war sagen, 

Da e5 mit mir umb gieac, 

Sein kindisch ich auf 
»•• Ich ger nii 

Denn das mich min 

Und mein fne3 dar tragen. 

Da mir der leip werd erslagcn, 

SA fert min sei hin zue ir." 
*» Er sprach: „C 

Wie seit ir so 

Daj ich euch hau gesagt? 

Unser berre ist also gemnet, 

Dem guet ist sA recht guet 
'«»• »»• Wen er wil, sie wird erl6st« 

SA gab er dem rftter trost. 

Er sprach: „Gevaler, ob ej mich icht furtrüeg, 

D»3 ich meinen leip mit eisenem reifen beslücg, 

Uud die trneg für sie immer mer?" 

565. ?im. - 583. C Da* - 595. ?ei«nea. 591. - 594. Vgl. Grimm, Kiodennabrebtn. GiH- 
tingen, 184J. I, S. 5. 
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*»* Er sprach: »Ir dural nit sö $$r 
Für sie flehen oder bitea. 
Ich bin also von ir geriten, 
Waj ir guetes wird gefrumt, 
Wie klein e$ ir zuc staten 
Di lag ein dosier di bei. 
Da hin di warn meil drei, 
. Dar ein wollen sie sieh hin 
Do daucht zuc senft da ir leben. 
Dö sprach von Schenkberg der hell: 

*•* »Gevater, seit ir well 
Folgen meiner kire, 

Zum teuschcn haus Ober tner, 
Da man mit ritterlicher wer 
>iib. Sol an die beiden streiten; 

DA hin soln wir reiten. 
Dd sprach sein gevaler: »JA« 
Und was derselben mxr frO. 
Di strilen sie akö schon, 
*•» Da5 in wart sue ldn 
Die himelisch krön. 
Alsö müc 5 uns alln ergin, 
E 5 sei fran oder man. 
Di bei soln wir uns bewarn, 
*«• Da5 wir unser beicht it i 
An unsers lebens ende. 



E 5 sei die sund gros oder klein, 
Da3 wir sie beichten rein 

*>' Und da,; wir daj nicht lin 

Weder dorch forebl noch schäm. 
Hic end sich der Wirtcnberger. 
Got uberheb uns sulch schwirr, 
Als dem freulein was bekanl, 

«• Dd aller sein leip braut! 



613. C do. — 615. L. m looe: tchdac, kröne. Dtfi Mbeiat der eigentliche 8chluf* des Gedichte, 
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DER RITTER MIT DEN SELEN. 

i«i fc. Ein bürg die ligt in Swabcnlant, 

Wirtenperg ist sie genant 

Do was ain herr hiefe 

Was der gutes yc 
1 Das gab er als sere 

Durch got vnd durch ere. 

Der herr pflag hund vfl 

Vnd auch gern vederspil, 

Als vns die obentewr scyt. 
••»*• >• Er het einen ritter gemeyt, 

Der ym seiner ceren pflag. 

Der ritter das gar ciain wag, 

Was er durch eere scholt geben. 

Also stund ir payder leben. 
'* CT Der herr hol ain gewanhayt, 

Das er gern mit den hunden rayl 

Bayd pirssen vnd jagen. 

Ich wil euch seinen namen sagen, 

Kr was herr Virich genant. 
•• Solch obentewr was ym pekant, 

Die nyemant wol bejagen kan, 

Er sey denn von art ain byderman. 

An einem freytag das geschach, 

Das der graff selber sprach, 
•* Er wolt einen hirssen jagen. 

Dem jeger tnayster hie^ er sagen, 

Das er peraytt wer darezw 

In den walt reyten schmorgens firw, 

Vncz das ym die nacht 
••I fc. u Vnd der tag den sig 

<L Do was der ritter perayt, 
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Nach jagen* gewanhayt 

Ain bora fürt er an der hant, 

Damit er schier Lhet pekani 

« Den banden das sie weiten jagen. 
Da p eirund yn wol behagen. 
Er pliefk das es weil erdos. 
Do ward da der hund tauf grof 5 . 
Einen laytriemen er da peifrayff 

*• An einen praoken er yn schwayff 
Vnd eylet gegen dem wald. 
Sie votgten ym gar pald, 
Die obenlewr sagt vns das forwar. 
Der tag was lieht vnd dar, 

♦» Das weder pirssen noch pursten 
Des tags nit gelorsten, 
Weder reyten noch jugeit. 
iL Do sprach der ritler pehagen: 
«•••• Mich tunkt wir mügen heut nit pejagen. 

»• Ich wü euch mein maJnung sagen. 
Wir lassen vnser jagen sein 
Vnd trincken dafür guten wein, 
So mag vns nit gewerrn. 
Ich wü *w meim herrn 

« Reyten nu zu diser stund, 
Ich tbw im distf mere kund. 
iL Do sprach der maister: »Nu tut, 
Es wirt vns liechter morgen gut« 
Auff sas 3 der tugenlbafle man, 
Die richte rayt er in den tan. 
Er kom auf ain geuüd 
An einen weg wilde, 
Den het er nye mer gesehen, 
Er wefst nit wie ym was geschehen, 

" Er kund sich nit verrichten 
Vnd rayt für sich dy schlichten 
In einer clainen weil 
Der bayd wol drey mcil. 
iiab. Do such er gegen ym reyten 

7» In den selben zeyten 

Ainen ritt er vnd auch ain frawen, 
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Die pcgund er payde sehn wen. 
Do sie ym pegunden 
Er wolt yren grvt-, 
Des ward yn da gar 
Noch nichts nicht genigen. 
CC Der ritter gedencken pegan: 
»Vnd pin ich doch auch ain edelman 
Als die fraw ain edel weip, 
Mit elm grol* het mich ir leip 
Doch wol miiglirh pas geert 
Vnd yr saht pas an mir geniert, 
So pin ich ynn grnft vtlleicht ga arm.« 



Der seihen lewt 
Er pegnnd sich gegen in kere 
Gegen yn auff der .strahle dar, 
Des namen sie gar ciain war. 



Wol dreihundert frawen 
Ynd mit yn als manchen man, 
Die riten alle für yn ym lan 
Ye zway vnd swny pesunder, 
Des nam den ritter grofj wunder, 
Vnd fürten alle reiche wat 
Die man ymer tu loben hat. 
Gar reich was yr gerayt 
Helen sio kain erbayt, 
Das was dem ritter vnbekant. 



yu, was nit zu gach. 
Da kom dort verr hinten hernach 
Ain fraw aüain geriten. 
Er gedaht: »Hie wirt nit lenger Termiten, 
Dn erfragest nu der mere pas, 
Ob du verdienst der franen bafj.« 
in h. Do sie ym alsö nachent kam, 

Do sprach der tugenthalfte man: 

»Got grüTä dick, fraw, sunder on spotU 
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••• Sie sprach: „Nu Ion euch der miüte gotl M 

CT Dem ritter wurden frewd erkant, 

Do sie ym got het vor genant 

Von solcher dbentewr 

Dawcht sie m nit gehewr. 
iii CT Er sprach: „Friw, sagt mir ffirwar, 

Was lewt fert in diser schar, 

Die all sind für mich geritten 

Vnd mich yr gruf 3 hat vermiten? 

Es ist mir wcniir mor geschehen 
"o Vnd han es selten mer gesehen.« 

CT Sie sprach: „War zw, wer hat euchj gesagt? 

Es wer vil pesser vertagt, 

Verstündt yr euch der mer. 

Wir sint nit gruf$per; 
1(1 Wie wir varen in disem schall, 

So sind wir doch toten all. 
•i«». Es nympt euch mkhel wunder, 

Hin vert ain veclich fraw DcsundiT 

M it yrom zu itiqti 
**• Den sie dort n irm nam. 

Das wir dort prachen vnscr cc, 

Des wirt vns gar oft wee.« 

C Er sprach: *Sagt mir, fraw reine, 

Wie vart yr denn «in laine?« 
»** CT Sie sprach: *Nu hab ich die selben not, 

Aber der ritter ist noch nit tot, 

Den ich dort nam zu meym man. 

Diso pein wolt ich ymer han, 

Da« er mit mir scholt varn. 

Wolt er sich dort dauor pewarn, 

Ich wfl yn euch vor nennen, 

Ir mögt yn wol erkennen. 

Er ist gar ain weit man erkant 

Vnd ist von Schenckenperg genant, 
•*» Gar zw der werlt ain piderman. 
mk. Das ich sein erkantnus ye gewan, 

Das wil ich got ymor clagen. 
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Wölt yr yin durch gol sagen, 
Das ich so grossen kumer hau, 

Er püs$te sein schulde 

Vnd erwürli nuvli n<>tÄ hulde.« 

CC Er sprach: »Fraw sein» die mer also sint, 

Der selb rilter hub mir ain kinl, 
•» Die rede Ihn ich ym kunU 

Do sprach der rilter zu der stund: 

"Als das yr mir liabl ^esayLu 

Er globt yr mit der warhayt. 

Sie sprach: „Durch got wil ich euch piten, 
■*» Saget ym, da mein man waz ausgeriten 

Do kom er, als ich yn hies^, 

Zu cim lürleiu ich yn ein lies,}, 

Do kus.^t er mich an meinen munt, 

Do wurden wir anainandcr kirnt, 
»«» Er gab mir von der hende sein 

Von gold ain gutes vuigcrlcin, 

Das hab ich da an meiner haut, 

Es hat mich an frewden gar gescharrt. 

Das nempt in ewren sin, 

Da ligen drey slain ynn, 

Ain saphyr vnd ain granat, 

Vnd mitten darynn ain ruhin etat, 

Vnd thuls durch got vnd sagt im mee, 

Mir thut das vingerlcin gar wee 
i?i Vnd hab dauon grosse not. 

Het ich meinen leib, ich wolt den tot 

Alllag leyden tawssend stund, 

Das er mir nye wer worden kund.' 4 

C Do sprach der rilter vnuerzagt: 

»Es wirt ym wol von nur gesa^i.- 

Er sah die frawen also an, 

Gar ser er zweifeln began. 

Er sprach: »Fraw, seyt yr tod, 

Wie ist euch denn der munt so rot? 
'»* Ich hab toter gar vil gesehen, 

In ist fll)t*r fliiclprst ^cschcchciif 

Denn euch noch geschehen scy. 

6 
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lr scyt tätlicher varb frey.« 
Die fraw die rayt furpas. 

'•>- Er sprach: „Fraw, las 5 t es onc has! 
Was mir darümb sol 'geschehen, 
So last mich ewr herbere sehen, 
Wie sie doch gestalt scy.a 
Er rayt der frawen nachent pcy. 

'»i C Sic sprach: „Seyt yr «in weiser man, 
So mügt yr die rays$ wol lan. 
Furwar wil ich euch verjehen, 
Euch kan da liebes nit geschehen." 
Der ritter pegund speben, 

'« Ob sie icht lachen wolt, 
Das sie nit thun scholl, 
Wann er was gar daran petrogen. 
Der frawen clayder waren pezogen 
Mit eim ymerwerenden vngemach 
•»«•■ «■* Gar wenig er das an yr sach. 

Sie sprach: „Seyt yr nit wolt erwinden, 

Ir wolt ye mit den kinden 

Hin zu der berberg varen, 

So schult yr ench also pewarn 

Vnd sein auch also weise, 

Bewt euch yemant kam speise, 

Der lasjt euch nit pelangen, 

Aber yr werdt gefangen, 

Das yr nymer werd erlost. 44 

»» Also gab dem ritler sie ainen trost, 
Ir pferd giengen schon den seit, 
Sie riten walt vnd velt, 
Bis das sie ain purk ersachen. 
Do sie der pegunden nahen, 

• »• Gros;, trawren wurd sie pesteefcen 
Vnd dartzw mit grossem schrecken 
Ritler vnd auch frawen vil 
Huben an ain wunderlich spU 
mfc. Auff eym wunigiiehem plan, 

"* Sie kamen ausj der bürge gan, 
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Sie giengen ausj der vestt 

Vnd enpfiengen wol die gcsstt. 

C Dem riUer komcn schiere 

Der junckberrn wol viere, 
»5» Sie nainen ym ros^ vnd sporn, 

Das Iies3 der rittcr one zorn, 

Vnd Härtens gen der pürge lor. 

Der riUer playh dauor, 

Aller erst pegund er schawen 
»» Vil rittcr vnd auch frawen. 

Zu baut sie doch an viengen, 

Auft* ain gras sie siezen giengen 

Ye zway vnd zway pesunder, 

Des nam der ritter grosse wunder. 
»*• Die fraw die mit ym was geritten, 

Die gieng mit trawrigem siten 

Siezen au ain ende. 
"H Der ritter. want sein hende, 

Gar. ser er sich pedacht, 
»«* Er wc st nit was er macht. 

Er sprach: „Sol ich elender man 

Die frawen allain siezen lan? 

Das gect mir an mein eere, 

Ich verclag es nymer meorc. u 
>»o Gar schier trug man trincken, 

Die fraw begund ym winken, 

Das er sein nit nem, 

Wann es ym ubel peköm. 

Do sah er her für tragen 
>»> Manig tauel wol peschlagen, 

Mit veinem helfenpain 

Vnd mit edelm gestern 

Waren sie vmb fangen, 

>«♦ Waren sie gar wol durch layt. 

Er sah da manig reyclmyl 
us b. Aufl* dem kosjpern tische, 

Vnd trug man wilpret vnd vische 

Vnd mancherlay gar träte, 
»•* Gesoten vnd gepraten, 

6» 
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Vnd was man kund erdencken. 
Er sah da manchen schencken, 
Sie holen rat mit voller kraft. 
Doch was es mit hunger pehaft 

»•• Vnd mit durst der ritter gut, 
Des hei er zweiffein mat, 
In daucht sie e W eo gute proL 
Er sprach: »Leben die in grosser not, 
Das wil ich zu eitn wander sagen." 

«7* Do ward ym auch für getragen 
Da der selbigen speise. 
Do was er doch so weise, 
Der ritter sah die frawen an, 
Gar schier sie im wincken pegan, 

'*» Das er die speis vermid, 
nta. Ob er nil gern kumer lid. 

Von synnen vnd von wiezen 
Gicng er zw der frawen siezen. 
Die speis gab ym so süS5cn raweh, 

•»» Do thet er layder als ain gaweh, 
Die hant er gegen dem tisch poL 
Darümb kom er in grosse not, 
Do wurden ym prynnen gar schier 
Seiner vinger wol vier, 

•»<> Das fewr thet ym also wee, 

Er schray: »Waffen, ymmer meelo 
Der arm pekümert man 
Rüfft vnser hebe fraw an, 
Das sie vnsern herrn thet pet, 

»»» Das er ym genado thet, 

Die hant schlug er in das gras, 
Gar ciain es im nücz was, 
Weder wasser noch wein 
Mocht ym kain nücz sein. 
..«•. CDo sprach die fraw da zu hant: 

y liier der grossen schanll 
Ir habt geprochen meinen rat 
Darümb es ümb euch kümmerlich stat 
Also thet ich vil armes weib, 
Do ich dort het meinen leib, 
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Do achtet ich ciain «uff got, 

Des pin ich hie der lewüell spoU 

Gar schier sie zu dem ritter sack, 

Ain mosser sie ym von der seilen prach 

Vnd schnayd ym ain crewtz über dyo hant, 

Das was ym lieber denn ain laut, 




Das messer stiossen sie im wider eyn. 
Als die hant mit plut ward gesigen, 
>•» Do ward des fewrs gar verschwigen 
Vnd was der ritter genesen, 



• IT» Er sprach: »Sagt mir, fraw 

, Wa von hat das so grosse kraft, 

»»• Das es dem fewr hat erwert 

Vnd mir den leib hat entert?« 

Sic sprach: »Wisjt ir nit, wa vans sey ? 

Do ist die sei dem leibe pey, 

Vnd hat das plut den gcwalt, 
Sit Das es dem leyb hat für gestalt, 

Vnd hat dem fewr erwert * 

Vnd euch den leib ernert. 

Aller erst wil ich euch sehen las, 

Wie vuser speis sey gethan.« 
»>• Gar schier het sie ym» gepoten 

Ainen appffcl von roten kroten 

Vnd von vngehewrer slang, 

Die waren grosa vnd auch lang, 

Die prunnen als ain glul. 
«s Die speis daweht yn nit gut. 

»Gar gern wir der enpern, 
lirfc. Wie hungerig wir wem. 

So ist in ewrn 

Was wir 
»«• Es sey 

Das mag nit anders geseiu, 

Ks ist tawssentualt gallen, 

Die gibt man vns allen. 
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So wir gejiad schölten han, 

»<* So ist vnser speis also gethan.« 
C Er sprach: »Fraw, ich sih wol, 
Ir seyt herczenlaydcs vol." 
CT Sic sprach: *Mich rcwt ewr hant. 
Das euch der schad ist pckant, 

»• Des* schält yr mich vnschuldig lan.- 

CT Br sprach: »Fraw, last die rede stanl 
Ich sih an euch die schwere, 
Mir ist der leib vnmere. 
Hilfft aber euch kain gut, 
•>» ». «* Das euch ymer yemnnt Unit, 

Nymer tag ich mich gewer, 
Durch euch .far ich über mcr. 
Ich wil für euch zu pus^e slan 
All die weil ich das leben hnn.« 

»*• Sie sprach: »Für war ich euch sagen sol, 
Kain gepet mag mich helfen wol, 
Vnd petclen alk dy zungen, 
Die ye gesagten oder gesungen, 
Die geweilton nymer mein clag 

»*» Vncz an den jüngsten tag. 

Aber bet ich pus an mich genumen, 

Das wer mir zu staten kumon, 

So niöcht man mir zu hilft* sein kumen wol, 

Das man nu nit thun schol. 

*?• Ich bei mir einen lieben man. 
Des mut was also getban, 
Vnd wer kain dink für in kumen, 
Er het mir den leyp genumen. 
ntb Durch die vorcht ich peibtet nye, 

»7* Des pin ich layder allso nu hie. 

Woe dem, der dort die peiht verhilt! 
Grosse frewd er der sele still. 
Ir habt einen kintlichcn sin, 
Ja es ist noch aUampt gewin 

»•• Was euch ist noch hie geschehen. 
Ich las^ euch schier sehen 

576. Waektroagd» Les4sb. Ih, 175, «. 
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Von buh rn ain riUerschalft, 
Die mit mancher not kraft 
In einein turnen muL 

J » 5 Durch got habt ewr selb* hut! 

Ich sage euch alles, das ich schol, 
So werdet vr gewarmet wol. 
Ayn rosä wirt euch herfur gezogen, 
An dem seyt yr gar petrogen, 

J*° Sein varb ist gar gehewr, 
Reych ist sein cometewr, 
DaraufT ligt ain solch gerayte, 
Es würd aim künig laide, 
in». Scholl ers nach wunne geUten. 

»«* Es ist gcritrai selten. 

So wirt euch gepoten ain schilt, 
Der mit gold gleich da zilt, 
An allen dreyen orten 
Genagelt wol mit porten, 

.o« Er wer gar wol, da man sein gert, 
Dawssont mark Silbers wert« 
In der purk hnb sich ain schal, 
Da der plan über al 
Da herwider must erschellen. 
Er hört da manche schellen 

* 

Auff den rossen Clingen, 
Er sah aussj der pürg tringen 
Wol fünfhundert panier, 
Die z ugen also schier 
Für die frawen in den rink, 
Er sah da manchen junglink, 
Sein ros5 zu der rebten banden, 
ii* bu Des mustt er trawrig standen, 

Als ym die fraw het gesayt; 
«•» Das was seiin herejen ain gro«5* layd. 
Ain kneht kam für yn genuit, 
Ain ros$ fürt er an seiner haut, 
Das pegund im wol pehagen. 
Er sprach: -Scholstu ainen kayaer tragen, 
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«»• Der wer auff dir gcriten wol. 

Das ich dich nit versuchen sol, 

Da« wil ich got ymer clagen.« 

Aincn schilt wol mit gold durch slagcn 

Der knoht im gen der hendc pot, 

Do vörcht der ritler den tot, 

Das er es doch must lassen. 

Der kneht rayt Inn sein Strassen 

Vnd pracht es eitn andern man, 

Daz sah der ritter jemerlieh an. 
**• Da het yn der zwcyflcl über kumen, 

Vnd wer im sein tost, nit gcnwmcn, 

Er wolt mit ym haben geriten, 

Des het yn sein manhait über strilcn. 

Do nu der panier ain ende nam, 
< Si Dio fraw hin zu dem ritter kam. 

Do sprach das frewdeiireiche weib: 

»Das ich )ria 5 te ewren leib, 

Dasselb mos, ich ser amen, 

Vmb das ich euch thu warnen.« 
<*• Er sprach: »Fraw, ir thut mir wol. 
Das ich ench des nit Ionen schol, 
Das ist mir ynnigkuchen layt 
Ich wolt für euch die erbayt 
Leydcn vncz an meinen tot, 
ui HülflT es für ewr not." 

Sie sprach: »Was man mir thet, hülf nicht, 
Wann es ist wol was mir geschieht.» 
Ir frewd hob sich wider als cc, 
Doch was diser frewd mee. 
**• Von manchem süssen done 
Hub sich ain tancz schone, 
Yon ritlern vnd von frawen. 
Es kund nyemant wol peschawen 
So manche fraw er da sach. 
*» C I>iü fraw zu dem ritter sprach: 
»Verncmpt pas, was ich euch sag! 
Wie wol euch diser tancz pchag 
Oder wie schier yr kumel dar, 
So nemet nyemant so gut war, 
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«*• Denn durch den ir gct an tancz, 
Oder ewr frewd wirt nit gancz. 
Ich thar nit lenger hie pestan, 
Ich musj auch an den tan« gan.« 
Do gieng fraw elende, 

«« Des Unczes an ain ende, 

Wann sie on man dar was kumen. 
Do ward yr ciain war genuinen. 
Das thet dem ritter also wcc. 
Do thet er törlich aber alls ee. 

*?• Als die fraw für yn gieng, 
Bcy der hant er sie geuieng, 
Er maint ym würd frewd pekant, 
Do was ym Irawren zu gewant 
Gar schier ward er misscuar, 

«?» Sein kraft entwaich ym also gar, 
Ab dem tancz viel er für tot, 
AJso erwarb er dise not. 
Was yemant da frewden pflag, 
Der ritter jemerlichen lag, 
Vncz das der tancz ain ende nam. 
Die fraw aber zu dem ritter kam 
Ynd ward sie da sein erparmen 
Vnd hub yn vntcr den armen, 
Das euch nyemant kund gesagen. 

*•» Sic begund yn tensen vnd tragen 
Von den andern aufT ain gras. 
Der ritter wesjtt nit was ym was. 
Cl Do gieng die fraw allain 
Hin zw eim rain, 

• »o Ain krawt prach sie ym für den im 
Von dem er schier ward gesunt 
Als er dy äugen auff prach, 
Er rieht sich auflT vnd sprach: 
»Gcnad, fraw, sint yr das?« 

«»* Die knaben warn nit so las, 
Sie prachten aber trincken dar, 
Des nam der ritter ciain war, 
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Er wolt sein nit 
Der tag pegund gaben, 
Die nach» pegund fliehen, 
Er «ah 



Vnd sein gefcrle wehen. 
Da ward lenger nicht gespart, 
Sic rilen aber anff dy fart 
Als sie dar waren kumen, 
Der rittcr het noch nil verrann 
Was er scholt reyten. 
Er must lenger pcyten 
*•» Er vnd die fraw wolgethan, 
Die sah man trawrigklich stan. 
Die ym sein rosj beten 
Die sah er von der pürg kamen, 
Sie prohtens^ ym vil wol gesund 
*•* Des nayg yn der ritler zn der stund. 

Er sprach: «Wir schöltn nit lenger pcyten, 
Ir mügt yr nit er reyton. 
Ir schult mein rosj hon, 
Ich mag zu fluten wol gaa.« 
>«• C Sie sprach: »Das kumpt mir nit reht, 
Ich han wol ander knebt« 
Der frawen ward yr ros^ da prahl, 
Sie het zn reyten gedaht. 
Der ritter thet nach seim siten, 
»»* Er rayt der frawen allez mite. 
Er sehyd gar kaum von yr. 
,„ h . Er sprach: »Fraw, nu saget mir, 

Wie mag es ümb die purk stan? 
Sic ist so reht wolgethan.« 
**» €T Sie sprach: » Gefeilt euch dise purk so wol? 
Des pillich ich euch peschaiden sol. 
Mir ist der herr wol erkant, 
Er ist der tewflel genant. 
Wenn ers gern thun wil, 
»« Er machet diser pürg vU. 
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Wartont hinder eich wies$ sey geslalt!« 

Do sah er nichlz denn einen wah; 

Da er die purk hei vcrlan. 

Da sah er gross pawm stan. 
<*• CSi sprach: »Hell yr das Tür ayn park 

Also was auch euch von mir geschehen; 

Ir hett mich für ain schöns^ weib, 

So ist doch erfowlt langst meyn leib. 

Ir sehet an mir richte denn aynen scheyn 
»<> Vnd das mein sei leydet pein. 

Doch sag ich euch für war, 

Es sind wo! tawssent jar, 

Das ain purk hio zergie, 

Drüm Hot dy teufel gern hie 
*Jo Vnd haben hie yr gefcrtU 

C Er sprach: «Ewr leiden ist hertt, 

Seyt das kain end wil han; 

Das mufä mir un mein berte gan.« 

C Sie sprach: »Es tat gut pta morgen fro, 
«» So kumeo vns aU tewffel tu 

Vnd frieren vns in der helle glitt, 

So dewbt vns die genad gut«. 

CT Do sprach der rilter one has: 

»Fraw, nu weist ich gern fürpas.« 

CT Dio Iraw zu dem rilter 

«Ewr hertt das hat kain gen 

Das han ich wol von euch vernumon, 

Ir weret gern zu ende kamen, 

Vnd wiefj ümb die not sey gethan; 
•»»b. s« Nu wil ich euch pringen auiTj dem wan. 

Seyt yrs so gern hett gesehen, 

So mag es reht wol geschehen. - 

Also sprach die fraw zu dem man: 

»Nu reytet von mir hin dan 

Noch verrer denn ains ackere prayt.« 

Der rittcr von der frawen rayt 

Vncz das er kam an die stat, 
' Da sie yn nit verrer royteu pat. 

Sie sprach: «Nu schawt mein not!* 
»'» Das fewr ptab vud rot 

7» 
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Zu allen örtern auf3 schlug, 
Das was ain jemcrlicher fug. 
Das fowr bran vncz auf! dy fufj. 
Der schmak was gar vnsüfv 
«• Wie vorr der rittcr von yr was, 

Wer er so verr nit gewesen, 

Er wer nit genesen. 

Die fraw wainenl da pegan. 
»«» Do sprach der tugenthafte man: 

»Scboh ewr pein noch gröfser sein, 

So wenll es euch dy künigein, 

Die tnnter die Jhesum Christum gepareU 

Sie sprach: *lch mof) von ench faren; 
>»• Durch gol, warntet den man, 

Zo habt yr wol pey mir gethan.« 

CT Der ritler ward an fircwden plofj, 

Sein hercz ward vor jamer grofj, 

Doch was es ym ain selig» wort also, 
*t» Sein herez ward pegryffen do 

Mit rewe pis an sein end 

Den schaden an seiner hend. 

Des wurd er wol ergeizet 

Wann er ward geselzet 

In die seligen schar. 

Er nam des lieben kindes war. 

Ym hat die rew wol gethan. • 

Das n>r$ das liefe er selber gan. 

In ruchtc wie ym was geschehen, 
*•» Wan er hat da gesehen 

Von got ain solch gcricht, 

Er het sich darezu verpflicht, 

In vnser frawen ecre 

Zu dienen ymer meere, 
«•• Er het rewe one haf^ 

Wa er stund oder safe, 

So was im das alles kunU 

Das trug yn in einen grünt, 
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Do er hörto diefjen 
Ain grofjs wasser fliegen, 
Bey dem er sich erkant. 
Das waf 5 cr yn ermant, 
Wa er schölle reyten. 
Das waz zu den zeytcn 

*»• Vncz aoff den Vierden miltcntap. 
Das er essens nye gepflag, 
Dennoch het er fafjte 
„i«. Wol drey halb raffle 

Zw den lewten aufj dem »aide. 

*•» Von dannen jahet er palde, 

Vncz er seins herrn purk ersah. 
Er rayt gar pald an sein gemach, 
Das er sein selbes hawse vani 
Sein fraw enpfieng yn da zu hant, 

m» Wann sie was seiner Zukunft fro. 
Er geparet nu nyendert also, 
Als sie was an ym gowan yc. 

Des wurd die fraw zu hant gewar, 

•** Gar schier wurd sie misseuar, 
Hiiyde grün vnd auch playeh, 
fr licht varb yr entwayeh, 
Sie gewan von herezen rewe 
Vnd inange varbe newe, 

•«• Als noch inüfjen solch frawen han. 
Welche fraw bat einen lieben man, 
Der kan hcrczelieb nymer geschehen, 
,,i k Sie mu^ yn mit äugen sehen. 

Der ritter gedahl an die tnat, 

*«» Als yn die fraw gepelen hat, 
Vnd vollendet C5 zu hant, 
Vnd gieng da er den ritter vant. 
Er sprach: »Geuater, ich wil dir 
Ich was geriten selber jagen. 

"° In den weiden ich ward genam 
Ayn selczamo mer, mir pekam 
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Von ritlcrn vnd von frawen vil, 

Gar jemerlich was da yr spil, 

Vnd wolt mir kains naygen doch, 
*** Denn aync, die rayt vcrr hintcnnoch. 

An der erfur ich da mer also, 

Das ich nymer mer werd fro. 

Mir was gar layd yr vngemach. 

Gar schier sie zw mir sprach 
«« Vnd pat mich, das ich saget dir, 

Wie du etwen hast gelebt mit yr. 
■ •« «. Ayn vingerlein gabslu yr zn der stund, 

Do du sie küssest an yren roten mund. 

Von dem hat sie grosse not, 
"» Vnd pegreyft auch dich der tot, 

Das dw darümb nit puz hast gethan, 

So schol es dir rclit als yr ergan, 

Vnd must ymer hahen vngemach.« 

Gar schier der rittcr zw ym sprach: 

»Ja pistu tobig, geuater mein! 

Du gehayst mir also grosse pein, 

Der da selber nit waysL 

Dich trewgct gar ain pöscr gayst.« 

C Der ritter sprach: «Nu glawb mir, 
*>» Furwar ich sagen wil dir, 

Were die fraw allain, ich wer tot.« 

Gar schier er da für her pot 

Vnd hicf5 yn schawen sein harrt, 

Die ym das fewr het ab geprant, 
««* Seiner vinger wol vier. 
„ <b - Do gelawbt der rüter schier. 

Was er ym het vor gesayt, 

Das es wer ain warhayl 

Was schol ich euch nu sagen mec? 
«» Im tet der frawen pein wer, 

Ir hertzen trawrn ward so pitter, 

Sie wurden payde gotes rittcr, 

Sie namen seck vnd Stab 

Vnd furn zum heilin 5 grab 

887. 8. der werkle 16a, taaueg. ». Fran» Roth Z. J4J. - 68». briKag teheint b.yermbo 
Form. 



Digitized by Google 



- 55 - 



*»• Vber das wilde mer. 
Sic dientun mit ir liebes 
Baydo gotes reiche, 
Sic paten grymigkleiche, 
Wann sie yr sünde püfsten hie. 

*i* Wie es der frawen dort ergie, 
Des mögen wir layder wissen nit 
Die ritter wurden got damit. 
Die obentewr wol gclecren kan 
Baydc frawen vnd auch man, 
Wer sein ce zw prochen hat, 
Der schol sein haben gut rat 
Vnd mit rewen dy sünd clagen 
Vnd dy pufj darümb tragen, 
So wirt eim darümb gegeben 

f* Vil schier das ewig leben, 

Das gibt yn got sunder on wan. 
Hct die fraw also gethan, 
Sie wer in nöten nit also tü. 
Die obentewr sich hic enden wfl. 

no Nu helft* vns die hymlisch magt, 

Das wir an keiner sünd werden verzagt, 
Sie werd gepeihtet vnd gesagt, 
Des helfF vns Maria dye rain magt! 
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